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^ 213. Samstag, den 12. September 1925. 83. Jahrgang.
Randbemerkungen.

Von Martinus Miche l.

Spätere Geschlechter werden unser Zeitalter entschieden für
ein sehr musikalisches ansehen . Von wegen der vielen „Noten ",
die andauernd geschrieben und zwischen der Spree und der
Seine wie der Themse und dem Tiber gewechselt werden . Schon
wieder ist von Paris eine Note wegen der „Not " Frankreichs
an Sicherheit vor Deutschland hergeflattert . Die Regierung
hat ihre liebe Not mit den vielen Noten , und den — Noten¬
ständer möchte man gern sehen für die waggonweise richtigen,
falschen, scharfen, konzilianten u . a . Noten ! Wenn man durch

Noten" den Frieden Europas schaffen könnte — der sehr nötig
sä — dann hätt ' es keine „Not ". Aber je mehr Noten , desto
größer die Friedensnot ! Jedenfalls scheinen Europas politisch
Konzertmeister viele falsch „Noten " zu spielen , denn das Orche¬
ster will nicht recht stimmen . Wie solls auch, wenn die chine¬
sischen Kuli -NotenschreiLer dem John Bull und Abd el Krim
den Franzosen und Spaniern nach „Noten " ihrer Sorte eine
Keile nach der andern zu verabfolgen für nötig halten ! Et¬
was angenehmer als solch fatalen Noten waren sicher dem
Engländer die Noten , die neulich ein deutsches Flugzeug nach
London brachte — ohne notzulanden . Politisch Noten sind
nichts für den Volksgeschmack. Da ists besser, fleißig die kleinen
Fünf -Mrrk -Noten aufzustöbern , die eine Berliner Zeitung
seit etlichen Wochen irgendwo wegflattern und dann suchen
läßt . Wer solche „Note " entdeckt, kriegt eine größere , nämlich
100-Mark -„Note ". Wenn man Glück hat im Gewinnen des
großen Loses — und damit hals auch große Not ! Bloß neulich
hat die Glücksgöttin eine gute Laune gehabt und hat das große
Los solchen armen Evdenwandlern gegeben , die wirklich in Not
waren. Es schreit überhaupt jetzt alles über Not , und die Re¬
gierung will mit Nachdruck die Preise senken, denn es ist not.
Aber nun sind alle Preissteigerer plötzlich unschuldig wie neu¬
geborene Lämmer und haben alle sehr viel „Not " — daß sie
kaum schlafen können . Wir anderen desto bester , dieweil uns
die „Nöte " der Preisschieber und Wucherer nicht zu stören brau¬
chen. Jedoch eine Not sollte uns allen auf der Seele liegen:
Das ist die, wie wir unsere stolze Zeppelinwerft wieder aus
der Not bringen . Die Zerstörungsnoten der Feinde haben
Zeppelins Werk in große Not gebracht ! Sie zu beheben und
für das geplante Nordpol -Lustschiff zu geben, ist wirklich not.
Diese Not geht freilich zu bannen . Aber die Nöte , welche uns
die ewigen „Friedensnoten " immer von neuem bringen , werden
wohl später einmal durch solenne „Keile nach Noten " behoben
werden. Und dabei dürften die polnischen Schubjacks die größte
„Not" kriegen wegen der fürchterlichen Not , die sie über unsere
Landsleute gebracht haben . Wenn dann bloß die richtigen
Notenschreiber und Konzertmeister in der Wilhelmstraße sind!
Es ist mehr denn je durchaus not , daß der Michel nicht schläft.
Wenn er nämlich wacht und sich rührt , hats keine Not!

Württemberg
Freudenstadt , 11. Sept . (Drei Wte .) Me hiesige Stadt

kann drei Neunzigjährige aufweisen . Es sind dies .Frau Post-
verwalter Luz , geb. Gschwind , Tochter des Posthalters Gschwind

von Nagold , die mit 19 Jahren hierher heiratete ; Frau Glau-
ner , Gattin des verstorbenen Kaufmanns Glauner am Markt,
Tochter des Löwenwirts Kübel von Alpirsbach ; Malermeister
Mast , der sich als angesehener und geschätzter Handwerksmann
einen guten Namen geschaffen hat . Alle drei arbeitsgeübte
Jubilare sind noch rüstig und gesund und betätigen sich noch in
der Hauswirtschaft.

Stuttgart , 11. Sept . (Wohnungsnot .) Im Monat August
sind von den 1074 Fällen , die vom Wohnungsamt als sehr
dringend behandelt und in denen den Beteiligten freiwerdende
Wohnungen von Amts wegen nachgewiesen werden , 26 erle¬
digt worden , 46 Fälle sind neu hinzugekommen , so daß die Zahl
der sehr dringenden Wohnungsfälle am Monatsende 1094 be¬
trug . An Wohnungen sind im August frei und verfügbar ge¬
worden : durch Tod 21, durch Zusammenlegung von Haushalten
und Aufnahme in ein hiesiges Altersheim 9, durch Wegzug an
andere deutsche Orte ohne Tausch 23 und durch Auswanderung
8, im ganzen 61. An Prämien für das Freimachen Von Fami¬
lienwohnungen sind lt . Mitteilung des städt . Nachrichtenamts
im August in 29 Fällen 7920 Mark verwilligt worden . Von
dem verwilligten Betrag entfallen 3030 Mark aus das Frei-
machen infolge Neubauerstellung , 950 Mark auf Zusammen¬
legung von Haushalten , 3340 Mark auf Wegzug an einen an¬
deren d̂eutschen Ort ohne Tausch und 600 Mark auf Auswan¬
derung . In 3 Fällen wurde das Gesuch zurückgezogen , in 10
Fällen erfolgte Ablehnung.

Stuttgart , 11. Sept . (Spielplan des Württ . Landesthea¬
ters .) Großes Haus : Sonntag , 13. Sept . : Morgenfeier Bern¬
hard Shaw 's „Heilige Johanna " — Die Zauberflöte ; Dienstag,
15. Sept . : Fidelio ; Mittwoch : Tannhäuser ; Donnerstag : Ame¬
lia ; Freitag : Fra Diavolo ; Samstag : Oberon ; Sonntag , 20.
Sept . : Earmen . — Kleines Haus : Sonntag , 13. Sept . : Moral;
Montag : Die . Journalisten ; Dienstag : Kabale und Liebe;
Mittwoch : Die Erlösung des Johannes Parricida ; Donners¬
tag : Die Journalisten ; Samstag , 19. Sept . : Die Journalisten;
Sonntag , 20. Sept . : Die Heilige Johanna ; Montag , 21. Sept . :
Die Erlösung des Johannes Parricida.

Stuttgart , 11. Sept . (Unterschlagung bei der Post .) Am
10. August sollte der Postaushelfer Hugo Löwe von Stuttgart
zwei Postbeutel mit Geld vom Postamt 8 zum Postamt 1 ver¬
bringen . Er lieferte jedoch nur einen ab . Den anderen öffnete
er und nahm den Inhalt mit 18 000 Mark an sich. Er hegab
sich mit dem Geld sofort nach Geislingen , wo er sich neu klei¬
dete , aber noch am gleichen Abend nach Stuttgart zurückkehrte.
Inzwischen war die Tat schon entdeckt und die Verhaftung
des Löwe angeordnet . Bei der vor dem Schöffengericht durch¬
geführten Verhandlung gestand der schon Vorbestrafte seine
Tat ohne weiteres ein . Er wurde zu einem Jahr zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Stuttgart , 11. Sept . (Straßenraub .) Vor dem Schöffen¬
gericht hatte sich der 22 Jahre alte Schlosser Gustav Hummel
von Heidelberg , der wiederholt wegen Eigentumsvergehen vor¬
bestraft ist, diesmal wegen erschwerten Raubs zu verantworten.
Er raubte am 8. August einer Fabrikarbeiterin , mit der er
einige Tage vorher Bekanntschaft gemacht hatte , unter Be-
drohungen die Handtasche . Er flüchtete und verbrauchte das

darin befindliche Geld . Seine Tat begründete er damit , daß er
selbst kein Geld mehr hatte , da er am Tage vorher seinen 38
Mark betragenden Zahltag verzecht hatte . Unter Zubilligung
mildernder Umstände wurde er zu einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis verurteilt ; ein Monat Untersuchungshast wurde
ihm angerechnet.

Stuttgart , 11. Sept . (Apothekertag .) Am heutigen letzten
Verhandlungstag der Hauptversammlung des Deutschen Apo¬
thekervereins wurde zuerst zur Frage des Tarifvertrages Stel¬
lung genommen , wozu verschiedene Gauanträge Vorlagen , die
auf eine Kündigung des geltenden Tarifvertrages hinzielten
und den Neuabschluß eines Tarifvertrages von der Erhöhung
der Arzneitaxe abhängig machen. Der Referent sprach sich je¬
doch in seinen Ausführungen , denen die Versammlung zu¬
stimmte , gegen eine vorläufige Kündigung aus . Zu verschie¬
denen Anträgen betreffs des Verkehrs mit Arzneimitteln teilte
der Vorstand mit , daß diese Frage durch ein in Bälde zu er¬
wartendes Reichsrahmengesetz geregelt werde . Zur Frage der
Ausbildung der Apotheker wurde ein Antrag des Vorstandes
angenommen , der sich für eine Verlängerung des pharmazeu --
tischen Studiums auf sechs Semester aussprach . Die Apotheker¬
tagung schließt mit einem Ausflug auf die Schwäbische Alb.

Nutzdorf OA . Vaihingen , 11. Sept . (Bauunfall .) Bauer
Gottlob Etzel wollte auf sein mit der Scheuer zusammengebau¬
tes Wohnhaus ein Stockwerk aussetzen. Als die Bauarbeiten
schon ziemlich weit vorangeschritten waren , stürzte die massive
Giebelwand der Scheuer ein, durchschlug die Decke des Wohn¬
hauses und begrub sämtliches Mobiliar unter ihren Trümmern.
Der Sachschaden ist beträchtlich . Ein Glück ist es. Laß niemand
ernstlich verletzt wurde.

Metzingen , 11. Sept . (Nicht abgestürzt , sondern erfroren .)
Zu dem Unfall des Dipl .-Jngenieurs August Lorch im Arlberg¬
gebiet erfahren wir noch : Lorch befand sich mit seiner Frau
in der Sommerfrische und unternahm ohne Begleitung eine
größere Fußtour . Als er abends nicht zurückgekehrt war , wurde
die ganze Gegend nach ihm abgesucht , bis man schließlich seine
Leiche auf Grund der Angaben einer Frau , die ihn hat sprin¬
gen sehen, in der Nähe der Leutkircher Hütte fand . Er hatte
sich zu weit fortgewagt und wurde vom Nebel überrascht . In
ganz erschöpftem Zustande ließ er sich im Freien nieder , schlief
ein und fand seinen Tod durch Erfrieren . Er hinterläßt eine
Witwe mit vier kleinen Kindern.

Gmünd , 11. Sept . (Zu den Typhuserkrankungen .) Seit
Ende August d. I . sind hier bekanntlich eine Anzahl Menschen,
großenteils Kinder , an thphusäbnlichen Erscheinungen erkrankt.
Die bakteriologische Untersuchung hat Lei einigen Fällen mit
Sicherheit als Ursache Paratyphuskeime festgestellt. Es sind
energische Maßregeln im Gange , wenn irgend möglich die
Quelle der Erkrankung festzustellen. Die meisten Erkrankungen
sind leicht, eine Anzahl schon vollkommen genesen . Immerhin
ist für die Einwohner größte Vorsicht geboten und es ist an¬
zuraten , vorläufig Wasser und Milch nur gekocht zu genießen
und beim Genuß von Obst reinlich und vorsichtig zu Verfahren.

Heubach , OA . Gmünd , 11. Sept . (Preisabbau .) Um den
Preisabbau zu fördern , hat sich das hiesige Elektrizitätswerk
entschlossen, die Strompreise ab 1. Oktoher 1925 um 10 Prozent
herabzusetzen.

Die Fleischteuerung itt leichter zu ertragen,
wenn die Hausfrau die Suppen , Gemüse u . Tunken m . einig . Tropfen

Vorteilhciftestê Bezug in großen Oriainalflaschen zu KN 6.50.
Man verlange ausdrücklich Iblklllb Würze. «MI -Wirzeim Geschmack

kräftigt.

Der lateinische Bauer.
Dorfgeschichte aus dem bayrischen Waldgebirge.

- Von Maximilian Schmidt.

18 Allein und nachflnuend wartete er in der untern Stube auf die
Rückkehr seines Sohnes , besten langes Ausbleiben ihn von Stunde
zu Stunde mehr ängstigte . Die verschiedenartigsten Empfindun¬
gen durchstürmten das Innere des allen Mannes , bis er in seinen
Betrachtungen durch das Geschrei einer widerlichen Weiberst mme
gestört ward . Die Hunde bellten außen im Hose und misichten

^ °ute In das Geschrei der Iran Lehrerin , welche die „Bestien"
zur Ruhe verwies und mit ihrem Manne Einlaß in den Hos be¬
gehrte. '

Der Narrenhofbauer , welcher den Ankommenden entgegen-
gmg, war nicht wenig überrascht , als er von der besorgten Irau

daß Therese nicht mehr nach Hause gekommen sei. Un¬
willkürlich brachte er das Ausbleiben seines Sohnes damit in
-Verbindung und nahm keinen Anstand , der geängsjjgien Frau
mies mitzuteilen , was er von der Langbauern -Resl erfahren.
Ne Lehrerin ihrerseits wußte mehr zu erzählen und teilte dem
E » alles mit , was ihr von der Sache bekannt , wobei sie aber
wohlweislich ihre groben Ausfälle gegen Aloys verschwieg . Schließ-
nch gab sie dem Alten noch den Brief von Aloys , welchen sie an
iherese hätte übergeben sollen . Der Dauer erbrach das Siegel

bat die Frau , sie möge ihn laut vorlesen . Die Frau hatte
wre Brille vergessen , und so wurde der bereits auf der Ofenbank
Mgcicklascm - Sebastian herbeigeholl , der aber leider nicht deutsch
W lesen verstand . Er lieh deshalb der Lehrerin seine Brille und
"ermittelst dieser gelang es ihr , mit feierlicher Stimme den Brief
zu lesen, welcher das Verhältnis zwischen Aloys und Therese voll-
uandig beleuchtete . Der Brief lautete : „Therese ! Als ich dich
""sgestern zum ersten male wieder erblickte , ward dir mein Herz
w» denselben innigen Gefühlen zugetan , von denen es vor drei
vagren erfüllt gewesen , als uns das Schicksal voneinander trennte.

drei Jahre sind mit einem Male für mein Herz nicht mehr
°a, n.tt allem , was sich in ihnen ereignet hat . So habe ich auch
" . -Verlobung rückgängig gemacht welche ich auf den Wunsch
meines Vaters nur deshalb eingegangen , weil ich dich für mich

! verloren glaubte . Nun ich dich wiedergefunden , werde ich nicht
mehr von dir lasten , und muß ich es , weil du mich nicht mehr
liebst — dann weiß ich noch nicht , wie ich werde leben können
mit diesem Schmerze . — Reiße mich nur mit wenigen Zeile«
aus dieser schrecklicken Ungewißheit ; ich beschwöre dich bei der
Innigkeit unserer Liebe , mit welcher du mir einstens und noch
gestern zugetan . Schreibe ob du noch liebst

Deinen Aloys .*
„Eie kennen sich also von früherher " , sagte die Lehrerin,

nachdem sie die Brille wieder obgenommen , — schon seit dreiIobren'
So lange kann es sein , daß Fräulein Therese von Regereburg
in das Kloster nach Böhmen kam . War Ihr Sohn früher in
Regensburg ? "

,3n Regensburg ? " rief der Bauer , und plötzlich kam mit
diesem Wort ? Klarheit in die Sache . . „3s dees Diendl eppa
gor die Tockta von aun Hosrali ? "

„Ganz richtig, " «ntgcgnete die 3ra « vor Neugierde brennend,
was sie nun erfahren sollte.

„Dann is sie' s I" rief der Dauer und klatschte dabei an seine»
Schenkel . „Diel Dua Hot dort g' studiert und mir ihr in oan
Haus g' loschirt . Da hoben die jünga Leut Lieabswadgeleien oa
g' fanga — die Verflixten I und ' n Aloys Hub» s' ma davont-
halben davo g' jagt . — Fetzt do schau her , führt s' « nsa Herr¬
gott nach so langa Zeit wieder zam und macht alle zwoo vernarrt Tes¬
ts a D ' stimmung — Frau und wenn s' jetzt nor do an , olle
zwoa , i so.als justament : nehmrs eng und seit glöckli !"

Die gestrenge Iran Lehrerir erlaubte sick zwar einige ernst
haste Gegenbemerkung im Namen der hockwürdigsten Frau , welche
so etwas niemals zugeben würde , aber sie bernbigte sich einiger¬
maßen , als der Bauer meinte er würde das Kloster schon mit
reichlichen Gaben dafür entschädigen und auch sie selbst nicht leer
zurückgehen lasten in ihre Heimat.

„Aber wo ist sie ? " rief jetzt die Frau . „Ihr Heiligen werde*
doch nicht zugelasten haben , daß sich die Arme ein Leid ange¬
tan hat ? "

„Dees " , entgegnet « der Dauer , „Hot die heili Jungfrau nöt
zualastn . I hob ' s Madl heunt in da Kircha g ' sehn und wier
ihr Kummer mir weh Hot tho , so wird er a da Muata Gottes
z' Herz 'n ganqa sein, die koan verlaßt , der af sie hofft !"

Es war bereits Mitternacht vorüber und Aloys war noch
nicht zurück . Der Dauer lud die beiden Fremden ein . sin oberen
Zimmer seines Hauser zu übernachten und dort den morgigen
Tag zu erwarten , wo er dann all seine Bediensteten ansseuden
und er selbst gehen wolle , Therese und Aloys zu suchen. Das
Ehepaar begab sich mit den ängstliche » Gefühlen in das ihnen an¬
gewiesene Gemach zur Ruhe.

Der Bauer konnte dieses nicht . Er lrieb ihn fortwährend
zur Türe hinaus und er meinte , er muffe Aloys kommen hören.
Da vermerkte er , es mockte 2 Uhr vorüber sein , ein Horizonte
einen rolen Schein , er mnßie von einer Feucrebn i st berück ren,
aber in dieser Richtung gegen den Wald zu war ihm keine Lri-
sckast bekannt , in dieser Richtung wußte er nur eine einzige Hütte
und das war der über eine Stunde entfernte kleine Rarrcnhos,
der Aufenthalt seiner unglücklichen Geschwister . Ein Eedanke
durchzuckte seinen Kopf . ' Schnell weckte er einige Knechte und in
Begleitung derselben eilte er der Richtung des Brandes entge¬
gen » über besten Stätte er sich in der ^Tat nicht getäuscht hatte.

Aloys war , nachdem ihn die Lehrerin auf eine so beleidi¬
gende Weise angeloffen hatte , nvck mehr aber über Theresens
vermeintliche Antwort aus 's licsstc verletzt . Er war seiner kuum
noch mächtig.

„Also die Narren sind an meinem Unglück schuld !" rief er
mit ver Wut erstickter Stimme . Er eilte nach Hanse . Das
Dlui rollte rascher durch seine Adern . Alle seine Sü merzen , alle
seine Gefühle lösten fick in der Leidenschaft auf , welcher sich jetzt
überließ . Zu Hause steckte er eine Tvppelpistole zu sick und schlug
dann den Weg nach dem Walde ein , durch welche » man an den ,
Aufenthalt der Unglücklichen gelangte . Mordgedanken erfüllten
sein Herz . Die Ursache seines tragischen Mißgeschicks sollte ver¬
nichtet werden . 3hm war es nicht möglich , an etwas anderes
zu denken . Was er tun wollte , erfaßte er nicht in seinen Fol¬
gen , Sein Herz bebte vor Wut ; sein Kopf glühte und jede
Fiber seines Körpers zuckte . — So war er im Begriffe , seinem
bösen Geiste zu folgen und im zu erliege ».

Der Mond leuchtete ihm auf dem unbestimmten Holzpfade,
derselbe Mond , zu welchem Therese in ihrer Trostlose ? eit eisige-
blick, bevor sie in den Wald gegangen.

Fortsetzung folgt.
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Vertreter
gesucht.

Für den Verlrieb der best-
eingeführten, äußerst preis¬
werten

NSV
Motorräder und Wagen

suche ich in einigen größeren
Ortschaften des Oberamts
Nevenbürg tüchtige Ver¬
treter gegen hohe Provision.

Heinrich « erste!,
Generalvertreter der Neckar-

sulmer Fahrzeugwerke.
Pforzheim,

Altstädterstr. 14. Telef. 2316.
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Spielapparat
.Lieblnanrlifta'
für Harmoniums zum Auf¬
setzen nud eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnifse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhans Richard Curth,
Pforzheim, Leopoldßtraße 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbrücke).

Direktion: H »i»8 V,. Ii »8pvi-
Bahnhofstraße 21.

Spiel -Plan
vom Samstag den 12. bis einschließlich

Dienstag den 15. Sept. 1925:

Der grohL Ita - Zilm

( ^V « III » N 1« IVonisi »)
in der Hauptrolle

Settv Oompson
der bekannte englische Varieteestar

— 7 Riesenakte —
Dieses wunderbare Filmwerk führt die Besucher in die
bekannten Vergnügungsstätten von Paris während des
Weltkrieges, in den französischen Schützengraben und zeigt
die gewaltige Anwendung der Lichtreklame der Riesen¬
städte Paris und London. Die Ausstattung in Dekoration
und Kostümen dieses Films sind von selten gesehener Pracht.
Der Inhalt der Handlung ist unstreitbar herzergreifend für
jede Frau , die unglücklicherweise die Wahl auf einen Mann
geworfen hat, welcher den Lockungen einer anderen nicht

zu widerstehen vermag.

Als Beiprogramm:
Ein zu Lachstürmen hinreißendes amerikanisches

Lustsviel

VersteMSchähe
Neueste Welt-Berichterstattriug im Film

(Fox-Woche).
Dieses Programm ist für Jugendliche

nicht zugelassen.

Spielzeit:Werktags4. k.io.8.3«letzte Vorstellung.

Meh-Berkauf.
Ein großer Transport

ZiilMch, trächtiger Kil-
bimikii, gewöhnter, hoch-

trächtiger Kühe, sowie
Milchkühe

ist eingetroffen, wozu Kauf- und Tausch Liebhaber freund-
lichst einladet

Moll, Viehhandlung,
Pforzheim » Erbprinzenstraße 104. Telefon 2918.

VsrirÄUGQSSÄSLLS!

Levor 8ie

ksuken, besiclitiZen 8ie bitte unverdinälick
ctas reickksitiZe LsZer vom

Mbslkaug LentuLi
Ink. : Lsäiscker Lsudunä,

^r « r » I»« Iiii , I) il !8teiner -8tra886 Nr . 3a
(im Palast-Kaktee).

V/eitZetieaäste 2akiunZserieickterunZ.

Georg Geyer »Pforzheim»
Große Gerber-Straße 34, Telefon 761

empfiehlt sich in
Is Treibriemen und

Maschinen-Oele
bei billigster Berechnung.

Wer orrhaoka will, muß inserieren.

Neuenbürg.
Bestellungen

auf demnächst eintreffende

Union-Briketts,
Mhr-Frtt-RnWIa

und

Brech-Kok;
werden nock entgegengenommen

Larl piitter.

Ms

Neuenbürg.
Einfach möbliertes

für Herrn gesucht.
Angebote an die„Enztäler"-

Geschäftsstelle.
Neuenbürg.

Eine pünktliche, fleißige

Vsskdtrau
für zwei Tage bei gutem
Lohn gesucht.

D . Strom , Buchdruckerei.

gut empfohlen und perfekt im
Servieren in Dauerstellung
gesucht.

Prnfion BergschlWe«.
Herrenalb

Musik-Znstrnmente!
Biolineu,

kompl., saubere Arbeit, 20.—,
25.- , 30.— Mk. für Schüler,

Konzert -Geigen,
la Arbeit, großer Ton, aus

eigener Werkstatt, und
alte Jvstrnmeuten

in allen Preislagen.
Reparaturen- und

Instrumentenbau-Werkstatt.
At„ 8llL-H »« 8

8taib,
NrötLliixei », Westl. 247,

Haltestelle — Kirche.

klLrbAeti a . ki.
Liekerbsi jecie Olöüe.

Vertreter: klsinr. Veiwar, Ms»
Interessenten für

M

Conweiler.
Ein zehn Monate altesZucht- E
Rind-,

ist zu verkaufen
Hauptstraße 101.

hat zu verkaufen
«eorg Großma ««,

Zimmermeister,
Neue Straße 86.

verlangen Aufschluß vom
Deutsche« Hilss- und Sied¬

lungs-Bund

EM.
Keine Anzahlungen

nur
monatliche Klein-Beträge.

Höfen  a . E.
Zwei guterhaltene, fahrbare

AhMkitkü-Kerber
in Stadt und Land auch mit Ko¬
lonnen bei Gehalt und Provision
sucht
Allg . Zeitschristen Berlags -AG ..

Berlin IV S7. Bülowstraße 6.
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